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s Ars . 12« Samstag , den 18 . Oktober. 1873.
Amtliche Dekannlmachtmgen.

Wohnnngs Gesuch
für die ledigen Landwehrstammmannschaften hier.

Das unterzeichnet « Kommando hat zu Unterbringung von ca . 13 Mann die nö-
thigen Räumlichkeiten , bestehend in 2 heizbaren Stuben von zusammen mindestens
56 UlMeter Flächengehalt nebst Holzlegeplatz vom nächsten Frühjahr an zu miethen.

Lusttragende Vermiether werden ersucht , ihre Anträge mit Bezeichnung des jähr¬
lichen Miethbetrages am 1 . November  schriftlich auf der Landwehrkanzlei abzugeben.

Solche , welche zugleich die Beköstigung der Mannschaften , Frühstück und Mittags¬
kost gegenwärtig pro Mann und Tag zu 13 kr . berechnet , übernehmen wollen , mögen
dieß beifügen.

Calw , im Okt . 1873.
Landwehrbezirkskommando.

Calw.

Akkord, Rauhpflaster betreffend.
Nächsten Montag,  den 20 . l . M .,

Nachmittags 3 Uhr,
wird auf der Stuttgart -Calwerstraße , Mar«
kung Calw , bei Straßen -Nro . 26 — 38

die Sicherung der dortigen Straßen¬
gräben mittelst Rauhpflaster in dem
Ueberschlagsbetrag von

340 fl.' 12 kr.
verakkordirt , wozu Maurer und Pflästerer
eingeladen werden.

Hirsau , den 16 . Okt . 1873.
K. Straßenbau -Inspektion.

Feldweg.

Revier Hirsau.

Das Ausasten
von ca . 100 Nadelholzstämmen im Staats¬
wald Ebene 3 . wird Diensta  g , den 21.
ds . , im Abstreich vergeben.

Zusammmenkunft Morgens 8 Uhr beim
Eichelgarten.

K . Revieramt.
Hepp.

Revier Hofstett.

Brennholz - Verkauf
am Freitag,  den
24 . Oktober , 10 Uhr,
in der Rehmühle
aus Stangenhau,
Heuweg , Badwald
und Scheidholz:

1 Rm . buchene
Scheiter , 2 dto . Prügel , 5 Rm . Na«
delholzscheiter , 440 dto . Prügel und
Anburch , 200 dto . Reisprügel.

Altenstaig , den 15 . Oktober 1873.
K. Forstamt.

Herdegen.

Calw.

Felderberkauf.
Mit den zum Gaswerk gehörigen Fel¬

dern zus . 3Vs Mrg . 39 . 2 Rthn . Aecker und
Wiesen soll nächsten

Montag , den 20 . d. M .,

Vormittags 11 Uhr,
auf dem Nathhaus ein Verkaufsversuch
vorgenommen werden , wosu Kaufsliebhaber
eingeladen sind.

Gasverwaltung.
Hayd.

Breitenberg.

Holz -Verkauf.
Am Di en st a g,

den 21 . Oktober,
Vormittags 10 Uhr,
werden aus hiesigen
Gemeindewaldungen

93 Rm . Nadelholz¬
scheiter und 28

Rm . dto . Prügel,
auf dem Rathhause dahier im öffentlichen
Aufstreich verkauft.

Den 13 . Okt . 1873.
Gemeinderath.

Privat -Anzeigen.
A s :AAr :- sAS : s O G
^ C a t w. E
r? Am S onnta g,  den 19 . Oktbr ., ^
^ Morgens 8 Uhr , A

? katholischer Gottesdienst .?
G K : IÄ - : A G 5 - G : O »

Calw.

Abbitte
der Catharina , Ehefrau des Rothgerbers
Ludwig Keck in Hirsan , gegenüber der
ledigen Cigarrenarbeiterin Catharine Braun
von Allburg wegen eines von ihr über
letztere ausgesprochenen unbegründeten Be«
züchtes unsittlicher Aufführung.

Den 14 . Okt . 1873.
Katharina K ek.

Morgenden Sonntag backt

Laugenbretzein
Bäcker H engle.

Speßhardt.

Zur Kirchweihfeier
lade ich auf Sonntag und Montag,
den 19 . und 20 . Oktober , freundlich ein
mit dem Bemerken , daß am Kirchweih-
Montag  auch

Tanzmiterhaltung
bei mir stattfinvet

Matthäus Lörcher,  WirH.

Bürger -Verein.
Montag,  den 20 . Oktober 1873.

Abends halb 8 Uhr,

Monats - Versammlung
bei W . K ü b l e r zur T r a u b e.

Der Ausschuß.

Liebenzell. Oberes Bad.
Kirchweih - Anzeige.

Am nächsten Sonntag und Montag,  den 19 . und 20 . Oktober , sind bei
mir zur Feier der Kirchweihe neben gutem Getränk alle Sorten Kuchen anzutreffen.

Auch findet am S o n n t a g

musikalische Unterhaltung
und am Montag  bei gut besetzter Musik '

Tanz -Unterhaltung
bei mir statt.

Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein U. LruLLsiLt.
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Mg
"einach, Mittwoch,  den 22 . Oktober.

D i e t e r l e.
m

Unterzeichneter empfiehlt sich mit einer
schönen Auswahl neuer Anzüge , sowie ge¬
tragener Juppen , Hosen , Westen, schwarzer
Röcke, Jaquette , Ucberzieher , neuer und ge¬
tragener Stiefel , Fausthandschuhe , weiße
und gefärbte Hemden u . Vlousen . Auch
kaufe ich fortwährend getragene Kleider und
Stiefel zu guten Preisen.

Keller,  Kammmacher,
im Kaufm . Schümm ' scheu Hause.

Liebenzell.

Mürttemö . CommiHwN8- Kaukr 8tuttgart.
(kunäkLxLtL! 1,580,666

Hiemit empfehle ich die von der obigen Bank eingerichtete sehr vortheil-hafte und beliebte

Capital - und Credit -Vergcherung,
ferner 4 Vs o/o 3monatl . kündbare und 5 o/g 12monatl . kündbare Gbkigationca der
Kank in Stücken von fl. 50 . — . fl. 100 . — . fl. 300 . — . und fl . 500 . — . zum
Cours von 100 . netto okne 8peftn um! Provision , sowie 4 o/o 30tägig kündbare
sparkassenschsine ä fl. 10 . — . Aufträge zum An - und Verkauf von Staawpapieren
und drgl . vermittle ich durch die Bank billigst gegen baar oder Theilzahlungen.

Die Württenib . Lommissions -Barik wird außer von dem Aufsicktsratk von
einer besonderen Keoijions - Lommission überwacht und controlirt und müssen
siimmtliclie Einlagen durch Mcrtkpapicre oder Darlehen auf Ilnterpsinulec nnä
Hypotheken ersten Kanges gedeckt sein , den Betheiliaten haftet ferner äns ganze
Gesellschafts-Vermögen.

Gesckäftspläae unil Prospekte sind unentgcldlich zu haben bei dem

Ocmpt- Agenten:Calw , den 9. Oktober 1873.
6 . SMsr.

!erzleher,
sowie Ueberzieherstoffe in großer und feiner Auswahl empfiehlt

k . Murr.

Am nächsten Mon¬
tag findet bei mir zur

'M Fewr der Kirchweihe
bei gut besetzter Musik

Tanzunterhaltung
statt;  auch sind neben gutem Getränk am
Sonntag und Montag

alle Sorten Kuchen
anzutreffen.

Zu zahlreichen! Besuch ladet ergebenst
ein Georg Wohlleber

zum Lamm.
r T :s ^ G -̂ -8 :i:- B r; « !

Ernstmühl . !

I Airchweih-Einladung . I!
Auf nächsten' S onntag und Mon - G __ .. „ es Orr reu

tag,  den 19 und 20 . Oktober , erlaube yyd reicklich sortirt , und empfehle dasselbe, wie auch alleG,ch»- z»°- »s zu«. i Kleineisewaaren

ZBeil die Stadt.

Auf bevorstehende Saison habe ich mein Lager in allen Arten eiserner Oefen,verzinnten , emaillirten und eisernen

und gutem Kuchen G!bei billigst gestellten Preisen ans das Belte,guten und reinen Getränken , '
A neuem  und altem Wein , sekundlichst G >

einzuladen . H-
^ Christian Handle.  D
^ ^ K G:  H G : G 8

Schon vor längerer Zeit blieb in meiner
Wirtschaft ein

Pack
liegen , 2 Flanellröcke enthaltend , welches
der Eigenthttmer gegen Ersatz der Einrü-

ungSgebührcn abholen kann bei
Dingler  z . Adler.

Simm oz heim.
Mchsten Mittwoch und Donners-

ag , den 22 . und 23 . d. M ., ist
frischer Kalk und rotheWaare
— non-plns-ultrs zu haben bei

Kirchner,  Ziegelfabrikant.

1 Nel '4 4

Ein tüchtiger fleißiger Mann , in der
Behandlung der Kühe erfahren und von
streng solidem Charakter , findet als Fütterer
und Melker bei hohem Lohn Stelle . Zu
erfragen W hir Exped ^ d. Bl.

Regen-Schirme
in großer Auswahl , sehr billig , bei

Carl Störr,  Badgasse.

ckos. ^ srä . I 'ritr.

Aeberye! Vieres Bad.

Nächsten Sonntag und Montag , den 18 . und 2V. Oktober,
ist bei mir zur Feier der Kirchweihe neben einer großen Auswahl kalter und
warmer Speisen , meinen bekannten reiugehaltenen alten Weinen , auch sehr guter

neuer rother Weinsberger,
sowie alle Sorten Kuchen auzutreffen.

Recht zahlreichem Besuche sieht entgegen

V/ . LEs.

GebrüderS-ohn in Ravensburg.
Für dieses längst bekannte Etablissement übernehmen wir zum Spinnen , We¬ben und Bleichen:

Flachs, Hanf und Abwerg
und werden die seitherigen billigen Preise berechnet.

Die Agenten:
Wm . LoklLttsrer , Calw.

Wildberg.
Zbsrk . VKv.S'SIN.AcK, Neubulach.
L. ? . 23 .KQ, Wtw ., Liebenzell.
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A Oberkollbach.
8 Kirchmeih-Eittladuttg. Z

Auf nächsten Sonntag und 8
Montag,  den 19 . und 20 . Okto - M
ber , erlaube ich nur zur Feier der A
Kirchweihe zu

gutem Kuchen
und gntcn und reinen Getränken,
und ans Montag  zur

Tanzunterhaltmig ^
bei gutbesetzter Musik freundlichst m
einzuladen . U

Steinin ger  z . Lamm . N
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s Sommenhardt . ^

Einladung.8i

Nächsten Sonntag und Mon - A
Dtagistzur  AFeier der Kirchweihe 8
K neben gutem Wein auch guter 8
R Kuchen , sowie am Montag  W8 Tünz -UnterhülLnng8
U bei mir anzutrcffen , wozu freundlichst 8
U einladet A
D G . Ad . Kern  z . Löwen . 8
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Lpiltzptisotitz LrÄMpto(MUsuedt)
!heilt brieflich der Specialarzt für Epilepsie Or . G . Killisch . Berlin , Louisenstraße 45 . !
!Augenblicklich über tasfsnt Patienten in Behandlung ._

Waaren -Ctiquettes
empfiehlt mit dem Bemerken , daß Muster
zu Dienst stehen A . Oelschläger.

Steinerne

Kmutstanden
verschiedener Größe sind zu haben bei

Andreas Walz,
Steinhauermeister

in Hochdorf bei Nagold.

Zu vermiethen.
Einige einzelne Stübchen je mit Koch-

Einrichtung habe ich an geordnete Leute zu
vergeben , und können dieselben sogleich oder
bis Martini bezogen werden.

F . Schümm.
Ein schönes

Parterre -Zimmer
hat sogleich mit oder ohne Möbel zu ver¬
mischen F . Schwenk.

Zu verkaufen:
Ein Parthiechen gestrickter etwas defecter
Mannsleibchen , die sehr billig abgegeben
werden bei F . Schum m.

Neues Sauerkraut
verkauft Tuchmacher Rühm.

Dienst-Gesuch.
Ein junges fleißiges Mädchen vom Lande,

das schon gedient hat , sucht bis Martini
eine Stelle . Es wird mehr auf gute Be.
Handlung als auf hohen Lohn gesehen.
Näheres ist zu erfragen bei der Exped . d . Bl.

Ein Lngis
für eine kleinere Familie , sowie zwei
Schlafstellen hat zu vergeben ; wer?  ist bei
der Exped . d . Bl . zu erfragen. _
Gottesdienste amSonntag , dm 19. Oktbr.:
Vorm . (Pred .) : Herr Dec. Mezger.
Kinderlchre mit den Töchtern.
Nachm. (Bibelstdc.) : Herr Helfer Grill ._Laut Bekanntmachung des cvang . Consiftoriums im „Staatsanz ." wurden2b Lehrer , weiche sich in den Winterabendschulcn Pro 1872/73 ausgezeichnethaben, mit einer Prämie von je 1b fl. bedacht. Unter denselben befindet sichauch Dietcrle  in Ostelsheim.

Bei der am 6. bis 11. d. Dl . vorgmommmcn ersten Forstdimstprüfungist u . A. Eugen Friedrich Lau ster er von Calm !ach für befähigt erkannt wor¬den und tritt nun in das Vcrhältniß von Forstrefermdären 2. Blasse. ( StA .)
— Stuttgart,  1b . Olt . Auf Montag den 20 . Okt . sind die

gewöhnlich abwesenden Mitglieder des ständischen Ausschusses behnfs
Berathung des der Ständeversammlung zu erstattenden Rechenschasts-
beiichts einberufen . ( StA .)

— Stuttgart,  16 . Okt . Die Anregung , welche der Frauen¬
tag gab , wird ein thctkröftigeö Handeln der hiesigen Frauen nach sich
ziehen. Schon hat sich hier unter großer Gethciligung von Mäd¬
chen und Frauen ein Zweigverein unter dem Namen eines Schwöb.
Frruenbildungsvcreins konstituirt . Die erste bcrathende Versammlung
fand am Montag den 13 . ds . Abends 7 Uhr im Schullokale von
Frl . v . Prieser und Hochstetter in der Moserstraße statt und sind
weitere Beitrittserklärungen auch dorthin abzugcben . Der Verein bleibt
den Tendenzen seines Muttervereincs treu , sein Streben wird cs fein,
für die erhöhte Bildung des weibl . Geschlechtes und für seine Er¬
ziehung zur Erwerbsfähigkeit zu wirken . ( Schw .Chr .)

— In Frankenbach  sind vom 13 . bis 14 . Okt . aufs Neue 4
Personen erkrankt und dadurch wieder 5 Personen in Behandlung;
in Heilbronn  sind noch 2 Personen in Behandlung.

— Berlin,  15 . Olt . Die „ Prov .-Kvrresp . " bestätigt den Be¬
such des Kaisers in Wien znm 17 . Okt . und fügt hinzu , daß , nach¬
dem der bei der vorjährigen Drei -Kaiser -Zusainmcnkunft geschlossene
Friedensbund durch die Besuche des Königs von Italien eine weitere
Ausdehnung erfahren habe , die jetzige neue Zusammenkunft in Wien
als ein bedeutungsvoller Schlußstein der großen politischen Thätigkeit
gelten dürfe , durch welche Europa vor neuen Erschütterungen des Frie¬
dens bewahrt werde.
— Berli  n , 14 . Okt . Der „ Staatsanzeiger " publicirt den (im

letzten Blatt erwähnten ) Briefwechsel zwischen dem Papst und dem
deutschen Kaiser . Das Schreiben des Papstes lautet in wortgetreuer
Uxbersetzung folgendermaßen : „ Im Vatican , den 7 . August 1873.
Majestät ! Sämmtliche Maßregeln , welche seit einiger Zeit von Eu¬
rer Majestät Negierung ergriffen worden find,,zielen mehr und mehr
auf die Vernichtung des Katholizismus ab . Wenn Ich mit Mir sel¬
ber darüber zu Rathe gehe , welche Ursachen diese sehr harten Maß¬
regeln veranlaßt haben mögen , so bekenne Ich , daß Ich keine Gründe
aufzustnden im Stande bin . Andererseits wird Mir mitgetheilt , daß
Eure Majestät das Verfahren Ihrer Regierung nicht billigen und die
Härle der Maßregeln wider die katholische Religion nicht gut heißen.
Wenn es aber wahr ist, daß Eure Majestät es nicht billigen , — und
die Schreiben , welche LUechöchstdieselbrn früher an Mich gerichtet

haben , dürften zur Genüge darthnn , daß Sie dasjenige , was gegen¬
wärtig vorgeht , nicht billigen können , — wenn , sage Ich , Eure
Majestät es nicht billigen , daß Ihre Regierung auf den eingeschlage¬
nen Bahnen fortfährt , die rigorosen Maßregeln gegen die Religion
Jesu Ehristi immer weiter auszudehncn , und letztere hierdurch so
schwer schädigt , werden dann Eure Majestät nicht die Ueberzeugung
gewinnen , daß diese Maßregeln keine andere Wirkung haben , als die¬
jenige , den eigenen Thron Eurer Majestät zu untergraben ? Ich rede
mit Freimuth , denn Mein Panier ist Wahrheit , und Ich rede , um
eine Meiner Pflichten zu erfüllen , welche darin besteht . Allen die
Wahrheit zu sagen , auch denen, die nicht Katholiken sind . Denn Je¬
der , welcher die Taufe empfangen hat , gehört in irgend einer Bezie¬
hung oder auf irgend eine Weise , welche hier näher darzulcgen nicht
der Ort ist, gehört , sage Ich , dem Papste an . Ich gebe Mich der
Ueberzeugung hin , daß Eure Majestät meine Betrachtungen mit der
gewohnten Güte aufnehmen und die in dem vorliegenden Falle er¬
forderlichen Maßregeln treffen werden . Indem Ich Allerhöchstdenselben
den Ausdruck Meiner Ergebenheit und Verehrung darbringe , bitte Ich
Gott , daß Er Eure Majestät und Mich den Banden der gleichen
Barmherzigkeit umfassen möge , kiv ? . LI." — Darauf hat S : .
Maj . der Kaiser folgendermaßen geantworte : „ Berlin , den 3 . Sep¬
tember 1873 . Ich bin erfreut , daß Eure Heiligkeit Mir , wie in
früheren Zeiten die Ehre erweisen , Mir zu schreiben ; Ich bin es um
so mehr , als Mir dadurch die Gelegenheit zu Theil wird , Irr .hümer
zu berichtigen , welche nach Inhalt des Schreibens Eurer Heiligkeit
vom 7 . August in den Ihnen über deutsche Verhältnisse zugegangenen
Meldungen iwrgekvmmen sein müssen . Wenn die Berichte , welche
Eurer Heiligkeit über deutsche Verhältnisse erstattet werden , nur Wahr¬
heit meldeten , so wäre es nicht möglich , daß Eure Heiligkeit der Ver»
muthung Raum geben könnten , daß Meine Regierung Bahnen ein«
schlüge, welche ich nicht billigte . Nach der Verfassung meiner Staaten
kann ein solcher Fall uicht eintretcn , da die Gesetze und Rcgierungs»
maßregeln in Preußen Meiner landesherrlichen Zustimmung bedürfen.
Zu Meinem riefen Schmerze hat ein Theil Meiner katholischen Un-
terthanen seit 2 Jahren eine politische  Partei organisirt , welche dm
in Preußen seit Jahrhunderten bestehenden konfessionellen Frieden durch
staatsfeindliche Umtriebe zu stören sucht. Leider haben höhere kath.
Geistliche diese Bewegung nicht nur gebilligt , sondern sich ihr bis zur
offenen Auflehnung gegen die bestehenden LandeSgewtze angeschlossen.
Der Wahrnehmung Eurer Heiligkeit wird nicht entgangen sein , daß
ähnliche Erscheinungen sich gegenwärtig in der Mehrzahl der europäischen
und in einigen überseeischen Staaten wiederholen . Es ist nicht Meine
Aufgabe , die Ursachen zu untersuchen , durch welche Priester und Gläu¬
bige einer der christlichen Konfessionen bewogen werden können , dm
Feinden jeder staatlichen Ordnung in Bekämpfung der letzteren be¬
hilflich zu sein ; wohl aber ist es Meine Aufgabe , in den Staaten,
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deren Regierung Mir von Gott anvertraut ist , den inneren Frieden
zu schützen und das Ansehen der Gesetze zu wahren . Ich bin Mir
bewußt , daß Ich über Erfüllung dieser Meiner Königlichen Pflicht
Gott Rechenschaft schuldig bin , und Ich werde Ordnung und Gesetz
in Meinen Staaten jeder Anfechtung gegenüber ausrecht halten , so
lange Gott Mir die Macht dazu verleiht ; Ich bin als christlicher
Monarch dazu verpflichtet auch da , wo Ich zu Meinem Schmerz
diesen Königl . Beruf gegen die Diener einer Kirche zu erfüllen habe,
von der Ich annehme , daß sie nicht minder , wie die evangelische Kirche
daö Gebot des Gehorsams gegen die weltliche Obrigkeit als einen
Ausfluß des uns geoffenbarten göttlichen Willens erkennt . Zu meinem
Bedauern verleugnen Viele der Eurer Heiligkeit unterworfenen Geist«
lichen in Preußen die christliche Lehre in dieser Richtung und setzen
Meine Regierung in die Nothwendigkeit , gestützt auf die große Mehr-
zahl Meiner treuen katholischen und evangelischen Unterthamn , die
Befolgung der Landesgesetze durch weltliche Mittel zu erzwingen . Ich
gebe mich gern der Hoffnrmg hin , daß Eure Heiligkeit , wenn von der
wahren Lage der Dinge unterrichtet , Ihre Autorität werden anwcn-
den wollen , um der , unter bedauerlicher Entstellung der Wahrheit und
unter Mißbrauch des priesterlichen Ansehens betriebenen Agitation ein
Ende zu machen . Die Religion Jesu Christi hat , wie Ich Eurer
Heiligkeit vor Gott bezeuge, mit diesen Umtrieben nichts zu thun , auch
nicht die Wahrheit , zu deren von Eurer Heiligkeit angerufenem Panier
Ich Mich rückhaltlos bekenne. Noch eine Aeußerung in dem Schrei¬
ben Eurer Heiligkeit kann ich nicht ohne Widerspruch übergehen , wenn
sie auch nicht auf irrigen Berichterstattungen , sondern auf Eurer
Heiligkeit Glauben beruht , die Aeußerung nämlich , daß Jeder , der die
Taufe empfangen hat , dem Papste angehöre . Der evangelische Glaube,
zu dem Ich Mich , wie Eurer Heiligkeit bekannt sein muß , gleich
Meinen Vorfahren und mit der Mehrheit meiner Unterthanen be¬
kenne, gestattet uns nicht , in dem Verhältniß zu Gott einen anderen
Vermittler als unfern Herrn Jesum Christum anzunehmen . Diese
Verschiedenheit des Glaubens hält Mich nicht ab , mit denen, welche
den unseren nicht theilen , in Friede zu leben und Eurer Heiligkeit den
Ausdruck Meiner persönlichen Ergebenheit und Verehrung darzubnu-
gen . Wilhelm . "

— Die uationalliberale „ Bert , autogr . Korr . " dringt energisch auf
Vorlegung von Gesetzentwürfen , betreffend Einführung der Civrlehe
und der CivilstandSregister . Das genannte Organ hält diese Gesetze
für das einzige Mittel , um den Kampf gegen die Anmaßungen der
Hierarchie siegreich zu Ende zu führen . „ So wie der Kampf jetzt
geführt wird , muß er zu einer sicheren Niederlage der Regierung führen . "

— Wien,  1k . Okt . Sämmtliche liberalen Blätter Wiens fei¬
ern die Antwort des Kaisers Wilhelm auf das Schreiben des Papstes
als ein epochemachendes Ereigniß , das jeden Deutschen mit Stolz
erfüllen müßle . ( Auch die englischen Journale billigen die Antwort
des Kaisers . Die „ Times " sagt über den päpstlichen Brief , man
könne sich nicht leicht einen Brief denken, welcher unter der Maske
der christlichen Liebe so viele unerträglicye Beleidigungen enthalte .)

— Wien,  14 . Okt . Die Verhältnisse des hiesigen Platzes haben
in den letzten Tagen eine so düstere Gestalt angenommen , daß Befürch¬
tungen der ernstesten Art eine wohlbegründete Berechtigung finden.
Unsere Börse , zuerst von den Ereignissen in der deutschen Metropole
heftig erschüttert , wurde inzwischen wieder durch eigene Fatalitäten,
welche die unmittelbare Folge aller außer Acht gelassenen , nothwendig ge¬
wordenen Maßregeln sind, in die schlimmste Verlegenheit zurückversetzt.
Die traurigen Ueberraschuugen wiederholen sich in letzter Zeit so häufig,
daß jedes Ankämpfen , zu besseren Zuständen zurückzukehreu , als ein
vergebliches Ringen erscheint . Die Verheerungen auf dem ganzen
Gebiete der Spekulationseffcktcn haben die furchtbarsten Dimensionen
angenommen . Selbst solche Gerüchte , welche von vornherein den
Stempel der Unwahrscheinlichkcit an sich tragen , finden bei dem jetzt
so fieberhaft aufgeregten Publikum die willigste Aufnahme . Sowie
vorige Woche durch rücksichtslose Exekutionsverkäufe eines inzwischen
fallit gewordenen Bank -Institutes ( Steherische Credirbank ) eine wahr¬
hafte Deroute hervorgcbracht wurde , so zündete an letzter Donnerstags,
börsc die plötzliche Nachricht der Liquidirung des hiesigen Bankvereins
wie ein Blitzstrahl ans heiterem Himmel . Bis jetzt erschienen nur
die mehr plebejischen Viertel der hiesigen Lokalbank «Institute vom
wülhendcn Elemente ergriffen , jetzt verbreitet sich die ansteckende Epi¬
demie in die Ouartiere unserer vornehmsten Banken . Das unbestätigte
Gerücht , zuerst von Berlin hierher colportirt , steht wohl mit dem star¬

ken Rückgänge der Lktten der Boden -Credit -Anstalt an der Pariser
Börse in näherer Verbindung und wird bis jetzt für ein Manöver
der Contremine in diesem Effecte bezeichnet. Bekanntlich stehen beide
Institute in naher Verwandtschaft . Das stete Zurückweichen der Ak¬
tien des Bankvereins war letztere Zeit um so auffallender , da die
große Anzaht dieser Aktien meist in festen Händen placirt ist und im

eigentlichen Börsenverkehr nur ein sehr geringer Theil cirkulirt . Vor
wenigen Monaten mit cousequenter Festigkeit den Cvurs von 400 be¬
hauptend , konnte dieses Effect trotz der mächtigen Protection der Bo¬
denkredit und höchsten Financiers im jähen Sturze nicht aufgehalten
werden . Der moralische Eindruck dieser Nachricht wirkte wahrhaft !
deprimirend ; erst ein offizielles , aber immerhin kleinlautes Dementi
vermochte der Verwirrung Halt zu bieten . Die Aknen gingen rapid /
im . Course bis 60 zurück , erholten sich aber auf Käufe der Bank selbst
wieder bis 112 . An gestriger Börse notirte der Cours dennoch wie¬
der 81 und manches Anzeichen deutete darauf hin , daß es nicht ganz
im Bereiche der Unmöglichkeit liege , daß dieses Institut der Boden-
Creditanstalt zum Opfer fällt . Eine weitere Gefahr , welche die In - !
teressen des hiesigen Platzes aufs Aeußerste zu gefährden scheint , liegt
in dem bedrohlichen Charakter , welchen in den letzten Tagen dis Si¬
tuation der Baubanken angenommen . Diese Gesellschaften scheinen
außerStande , die stZ . eiugegangeueu Verpflichtungen gegen dieDonaure-
gulirungs -Commisfion einzuhalten ; hat die Regierung nicht in zwölf¬
ter Stunde ein Einsehen , so scheint der Zusammensturz aller dieser
Institute unvermeidlich . Wie es scheint , beschäftigen sich augenblicklich
die finanziellen Leiter des Staats mit der ernstlichen Prüfung dieser
für unsere Börse zur Lebensfrage gewordenen Angelegenheit . Die
rascheste Hilfe thut nvth!

— Wien , 15 . Okt . Die „ Neue freie Presse " meldet : „ Nachdem -
dis Pforte sich zur Urheberschaft des gegen die österreichischen Ver¬
treter gerichteten Pamphlets bekannt hat , wird Graf Audrassy , ohne
sich mit Entschuldigungen zu begnügen , eklatante Genugthuung ver - ^
langen . "

— Salzburg,  13 . Okt . Die frauzösiichc Deputation , darunter
Carayon -Latour und Cazenove de Pradines , ist gestern hier eingetrof¬
fen . Graf Chambvrd hat dieselbe ohne bestimmte Zusagen entlassen.
Er will nicht auf ein bediuguugsweises Anerbieten der Krone eingehen.
Ec erklärt , die Krone Frankreichs nicht erhandeln zu wollen . Der
Graf von Chambvrd reist heute nach Schloß Puchheim ab.

Frankreich . Paris,  15 . Okt . Die Rückkehr der Delegirten
von Salzburg wird auf Mittwoch oder Donnerstag erwartet . Sie
werden am Sonnabend den Fraktionsvorstäudeu der Rechten Cham-
bords Antwort übermitteln . Glaubenswürdigem Vernehmen nach lehnte
Chambvrd jede bindende Erklärung vor seiner Anerkennung als König ab.

Trianon,  14 . Okt . (Prozeß Bazaine .) Heute wurde Bazainc
über seinen Verkehr mit Napoleon III . und mit Mac Mahon ver¬
hört . Bazaine rechtfertigt sein Verhalten , indem er eine Depesche
des preußischen Gesandten in Koustantiuopel verliest , wovon er Kennt-
niß erhalten habe , welche Depesche sagt : „ Die Preußen würden in
keinem Fall auf Paris marschircu . " ( !) (Der Gesandte des Nordd.
Bundes in Konstantinopel war 1870 Graf v. Keyserlmck .) Bazaine
sagt , er habe von mehreren wichtigen OrdrcS keine Kenntniß erhalten.
Ueber die Resultate der Schlacht vom 18 . August selber schlecht
unterrichtet , habe er dem Kaiser ungenaue Nachrichten gegeben . Die
so wichtige Depesche Mac Mahon 's vom 23 . August habe er erst ^
am 30 . August über Verdun erhalten . Der Präsident erklärt , er f
werde die Zeugen kontradiktorisch vernehmen . !

Trianon,  15 . Okt . (Prozeß Bazaine .) Das Verhör Ea - :
zaine 's bezüglich seines Befehls über die Bewegung am 26 . August,
die sofort wieder feingestellt wurde , wird fortgesetzt . Bazaine sagt:
er habe nur 80 — 90000 kampffähige Soldaten gehabt . Ueber den
Plan befragt , welchen er auszuführen beabsichtigt habe , sagte er, er
hätte versucht , Thionville zu erreichen . Der Marschall sagt ferner,
er habe den Kommandanten Samuel , der den ersten Bericht von der
September -Revolution nach Metz gebracht hat , nicht gekannt , ebenso
nicht den Wechsel der Regierung . Er habe damals demissioniren
wollen . Der Marschall bezeichnet seine Stellung zu den Ereignissen
vom 4 . September ; von seinem Standpunkt aus habe er die Revo¬
lution nicht anerkennen , noch weniger sie bekämpfen können . Er habe

- deßhalb in einer Proklamcnion der Sache bloß objektive Erwähnung
gethan . Bezng ' ich des Zwischenfalls Mgnier gibt Bazaine zu, R6g-
nier sofort empfangen und 2 Zusammenkünfte mit ihm gehabt zu
haben ; er habe aber mit demselben nicht über verschiedene mit Prinz
Friedrich Karl gewechselte Briefe gesprochen , habe ihm auch keine
wichtige Mitthcilung gemacht . Betreffs der Reise Vourbaki ' s glaubte
er im Interesse des Landes und der Armee zu handeln , wenn er
einen Waffenstillstand erreichte und hierzu mit der Regent .n kommuni-
zirte ; er glaubt , daß damals ein Einverständniß zwischen der Deut¬
schen Regierung und der Kaiserin bestanden habe . — Die Sitzung
wird bis Freitag vertagt ; es scheint,  daß jedesmal der Donnerstag
ausfallen soll.

— Der „Soir " läßt nicht weniger als 12—Ik^ XHprcuß. Offiziere in Verklei¬
dung die spanische Halbinsel bereisen, undf Bismarck und Castelarmit einander
coi.spiriren, zu dem Zwecke, den Prinzen von Hohenzollern «der den Prinzen

Friedrick, Karl aus den Ira nischen Thron m setzen._
tzHiezu vir. 42 ces Unlerhalluiigsdl - tl«.)cktecigiri, georückt und ver:c«l-,vo., 2t. Oellchlagcr.
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